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! ' Aas Korbttd der deutschen Sozialdemokratie.
D ie deutsche Sozialdem okratie hat in  früheren Zeiten 

je m a ls  ein Hehl au s ihrer S ym path ie  m it dem P arise r 
^oinmuneaufstand im J a h re  1871 gemacht; sie hat die u n ­
glaublichen Grausam keiten der Em pörer entschuldigt und in 
lhrem offiziellen Parteikalender p rang t der 18. M ärz als 
Gedenktag. I n  diesem J a h re  aber soll —  trotz der „gemäßig­
ten" Taktik der P arte ile itun g  —  anscheinend der Ja h re s ta g , 
^S zwanzigster Gedenktag der Kommune, besonders festlich be­
gangen werden. D ie „B erlin e r Volks - T rib ü n e"  kündigte 
garum an , „daß ihre nächste N um m er auf rothem P a p ie r  er­
scheinen und gänzlich der Schilderung des Kommuneaufstandes

selbstständigen und abgeschlossenen Artikeln gewidmet 
sein w ird."

Diese rothe N um m er ist nun  am  S onnabend  erschienen 
"nd sie macht in  der T h a t der erwähnten Ankündigung alle 
Ghre. B lu tro th  ist das P ap ie r, auf dem m it großem Behagen 
der blutige Kommuneaufstand geschildert und den „Genossen" 
iur Nachachtung empfohlen wird. D aß  in  diesen Schilderungen 
°as thatsächliche vielfach „korrigirt" w ird, dürfte nicht W under 
Lehmen. D ie gesammte Demokratie hat es einm al so an  sich; 
ae findet das „Recht" und die „ M o ra l"  n u r  imm er auf ihrer 
Deite, und in welch bew undernsw erther Weise sie Geschichte zu 
»korrigiern" versteht, lehren die „ liberalen" Schilderungen des 
"großen Ja h re s  4 8 ."

D ie Schandthaten der P a rise r  K om m unarden werden —  
das ist der Hohn —  in  der rothen N um m er auf das übertrie- 
benste verherrlicht! D er Kommunekampf wird a ls  Heldenkampf 
geschildert, die Kommunebeamten und S o ld a ten  werden a ls  
A uster hingestellt —  a ls  M uster fü r die deutschen „Genossen", 
^ ie  „V olks-T ribüne" macht auf drei Fehler aufmerksam, welche 
die Kommunehelden begangen hätten. Diese Fehler hätten ver­
mieden werden sollen, dann hätte die Kommune trium phiren  
Müssen. D er erste Fehler sei der gewesen, daß m an T h ie rs  
?Md die R egierung, sowie das P a rla m e n t und die treugeblie- 
denen S o ld a ten  au s P a r i s  ziehen ließ. „M an  durste", so 
Uehl in  der rothen N um m er, „dieses Gesinde! (!) nicht ent­
mischen lassen". A ls zweiten Fehler rüg t die „V olks-T ribüne", 
daß m an den M on t V alerien  in  den H änden der Versailler 
gelassen hatte. D er dritte und größte Fehler aber sei da­
durch gemacht worden, daß m an die französische Bank m it 
ihren Depositen unversehrt ließ. D ie Sozialdem okraten würden 
^  anders machen. H ören w ir, w as das genannte B la tt  darüber 
schreibt:
-  „D er Kommuneaufstand w ar keine sozialistische R evolution. 
W äre sie das gewesen, sie wäre glücklicher (!) verlaufen. D ie 
Feinde halten ja  ihr Herz in  P a r i s  zurückgelassen, ihr Herz, 
M e S eele , ihr Leben befand sich m itten in  der S ta d t , in der 
Gewalt der K om m unards. I n  ihrer wilden Flucht hatten die 
Feiglinge nicht einm al das wichtigste zu retten  gesucht, was sie 
haben, ihr Geld. D ie Bank von Frankreich und die übrigen 
"anken standen unversehrt m it ihren Depositen da. N un  
Mohl, ein Sozialist kennt den Zusam m enhang der bürger­
lichen Gesellschaft, er weiß, daß ihr Herz der Geldbeutel 
Ui, und daß durch die Schläge dieses Herzens der ganze 
"brper am Leben erhalten wird. W as ist einfacher, a ls
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fest zuzupacken und die Bank von Frankreich mit Beschlag zu 
belegen?"

W as sagen .denn die H erren „von der B örse" zu diesem 
unum w undenen Geständniß, die H erren nämlich, von denen m an 
behauptet, daß sie der sozialdemokratischen Parteikasse nicht u n ­
erhebliche S um m en  „opfern" —  als  Versicherungsgebühr w ahr­
scheinlich! —  W as sagen nun  die gefühlvollen Optim isten unter 
den Politikern , welche die „gem äßigten" Versicherungen der Bebel, 
Liebknecht, S in g e r  ernst nehmen möchten? W as meinen aber 
auch diejenigen zu diesem sozialdemokratischen Herzenserguß, 
welche von den arm en Umstürzlern die „schmachvolle" Fessel des 
Sozialistengesetzes wegräumen halfen? I s t  es nicht weit ge­
kommen, daß ein deutsches B la tt  m it deutschen Lettern folgendes 
zu drucken w agt:

„W enn die Kommune gesiegt hätte? S ta t t  einer 
Bourgeoisrepublik w äre Frankreich jetzt eine Arbeiterrepublik 
und der erste S ch ritt zum sozialistischen S ta a t  wäre gemacht. 
D a s  französische Beispiel hätte, wie schon einm al, anspornend 
gewirkt, und die Reaktion in  Deutschland und die Bismarckiade 
(d. h. die G ründung  des deutschen Reiches. D . Red.) wären 
nicht möglich gewesen. Deutschland und Frankreich, die beiden 
Länder, von N a tu r bestimmt, dem wirklichen Fortschritt 
die Wege zu bahnen, w ären befreundet statt befeindet, und 
statt vor blutigen Kriegen und vor furchtbaren E ruptionen  (!) 
ständen w ir vor einer friedlichen und glücklichen Entwickelung 
der Menschheit."

Also durch die Niederlage der französischen Kommune ist 
die „furchtbare E ru p tio n " , vor welcher w ir nach der obigen 
sozialdemokratischen Auslassung stehen, n u r aufgeschoben. W enn 
auch von S e iten  der P arte ifüh re r der I n h a l t  der „rothen 
N um m er" desavouiert werden sollte, wenn w ir es hier auch 
vermuthlich zum T he il m it einer Geschäftsreklame zu thun  
haben, so ist diese Verherrlichung der Kommune im m erhin für 
die „gem äßigten" Bestrebungen der Sozialdem okratie, welche 
die „revolu tionäre P h rase"  in  neuerer Z eit zum Schweigen 
gebracht hat, symptomatisch, und unseren „B ourgeois" kann 
n u r gerathen werden, auch ihrerseits von neuem sich über die 
B lu ttha ten  der Kommune zu unterrichten, um  d araus sich zu 
belehren, wie der „gesetzliche" Weg beschaffen ist, auf welchem 
die Sozia lrevo lu tionäre  zu ihrem Zukunftsstaat zu gelangen 
gedenken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Politische Tagesschau.
V on g r ö ß e r e n  V o r l a g e n  hat  der R e i c h s t a g  noch 

zu erledigen: das Krankenversicherungs-, das Musterschutz-, das 
Telegraphen-, Zucker- und Branntweinsteuergesetz. Freilich ist 
es zweifelhaft, ob das ganze M ate ria l noch wird bewältigt werden 
können. U nter den zahlreichen unerledigten A nträgen au s dem 
Hause ist der des C entrum s auf Aushebung des JesuitengcsetzeS 
von dem meisten In teresse, aber es ist unwahrscheinlich, daß 
das C entrum  Neigung hat, den A ntrag  in  den nächsten Wochen 
zur V erhandlung zu bringen.

Zwischen D e u t s c h l a n d  und O e s t e r r e i c h - U n g a r n  
find V erhandlungen eingeleitet wegen Abschlusses einer W a a r e n -  
m u s te r - ,  M a r k e n -  u n d  P a t e n t s c h u t z k o n v e n t i o n .

Obgleich die E r ö r t e r u n g  über die Aufnahm e, welche der 
K a i s e r i n  F r i e d r i c h  i n  P a r i s  zutheil geworden ist, als
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abgeschlossen betrachtet werden kann und die Ansichten darüber 
auf beiden S e ilen  hinlänglich bekannt find, erscheint es dem 
B erline r Berichterstatter der „ P o l. K orr." doch nicht überflüssig, 
ein B ild  von der S tim m u n g  Deutschlands Frankreich gegenüber 
zu entwerfen, wie sich dieselbe seit. jenen vielfach besprochenen 
V orfällen gestaltet hat. D ie S t i m m u n g  i m  P u b l i k u m s e i  
hier seit dem Kriege n iem als einheitlich gewesen: es habe Leute 
gegeben, welche nach Abschluß des F riedens W iederherstellung der 
alten  guten Beziehungen zu Frankreich gewünscht und fü r möglich 
gehalten, andere, welche in den Franzosen nach wie vor den 
Erbfeind Deutschlands erblickt haben, und für die der F rank­
furter Friede kaum eine andere B edeutung, a ls  die einer auf 
längere Z eit gesicherten W affenruhe gehabt habe. Und diese 
Auffassung habe seit den letzten V orgängen in  überraschender 
Weise überhandgenommen, von der m an sich im A uslande wohl 
kaum eine richtige Id e e  mache. E ine größere M ehrheit des 
deutschen Volkes, a ls  sie jem als seit zwanzig J a h re n  bestanden 
hat, ist nunm ehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß Frankreich 
die Versöhnung m it Deutschland n u r  un ter Bedingungen will, 
welche Deutschland niem als zugestehen kann. D ies bildet nun  
durchaus keine G efahr für die Aufrechterhaltung des F riedens, 
aber ein S ym ptom , welches schwerlich täuschen dürfte, dafür, 
daß die E rbitterung  Deutschlands gegen Frankreich, wenn sie 
auch nicht in  derselben anstößigen Weise zu T age  tr itt , wie der 
Deutschenhaß in  Frankreich, in einer A rt um  sich gegriffen hat, 
welche den besonnenen Elementen in  Frankreich zu bedenken 
geben sollte, daß neue Angriffe auf Deutschland durch chauvini­
stische Reden und Z eitungsartikel A ntw orten hervorrufen könnten, 
auf die m an, durch zwanzigjährige deutsche Geduld verw öhnt, in 
Frankreich kaum vorbereitet sein dürfte.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  beschäftigen sich m it dem 
T o d e  d e s  P r i n z e n  J ö r o m e  N a p o l e o n .  D ie republi­
kanischen Jo u rn a le  bemerken, daß sein T od  keinerlei politische 
B edeutung habe. D ie royalistischen fällen über den Verstor­
benen sehr strenge Urtheile. Jnbetreff der Konsequenzen, 
welche der T od  fü r die Jm peralisten  habe, sagt der „F iga ro" , 
falls P rin z  Viktor Napoleon zum Erben designirt sei, werde 
sich die E inigung der bonapartischen P a rte ien  raschestens voll­
ziehen.

Allgemein ist in  P o r t u g a l  die Anficht verbreitet, daß 
die britische südafrikanische Gesellschaft den Zwischenfall bezüglich 
der B e s c h l a g n a h m e  der Kriegskontrebande auf dem Limpopo- 
fluß absichtlich p r o v o z i r t  habe, um  einen Abbruch der zur 
Z eit stattfindenden englisch-portugiesischen V ertragsverhandlungen 
herbeizuführen.

W ie m an au s  P e t e r s b u r g  meldet, hat der M inister 
des I n n e r n  dem R e i c h s r a t h e  einen Gesetzentwurf vorgelegt, 
durch welchen die Möglichkeit der K o l o n i s a t i o n  r u s s i s c h e r  
G e b i e t e  durch A usländer wesentlich eingeschränkt werden soll. 
S o g a r  die bereits in R ußland  ansässigen ausländischen Kolo­
nisten werden von demselben sehr hart betroffen, denn sie müssen 
nach dem neuen Gesetzentwürfe entweder ihre Ansiedelungen und 
überhaupt R uß land  verlassen oder die Aufnahme in  den russi­
schen U nterthanenverband erwerben. Aber gerade das letztere 
soll in Zukunft von viel strengeren B edingungen a ls  bisher ab­
hängig gemacht werden.

Hin Kehei mni ß.
Roman von Henry Greville.

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
-------------- —  (Nachdruck verboten.)

(37. Fortsetzung).
^  „U nd doch ist es so!" erwiderte B enois, der eine düstere 
^rw egung empfand, a ls  hätte er ein T odesurtheil gefällt.

Estelle preßte die eiskalten H ände an  die Schläfen.
, „M ein  G o tt!"  sagte sie beinahe athem los, „w as konnte 

hinterbracht worden sein? Welche Niedrigkeit hatte seinen
Geist derart verw irren  können, daß er m ic h ------- mich, mich
^  solcher Weise verletzte? O !"
^  Und taum elnd mußte sie sich an  den Schreibtisch lehnen, 
benois streckte die H and au s , um sie zu stützen; doch wagte er 
"'cht sie zu berühren. Estelle heftete die großen schwarzen Augen 
^Uf ihn, die einen entsetzensvollen Ausdruck hatten.

„ S a g e n  S ie  m ir, ich bitte S ie  darum , w as konnte m an 
chni geschrieben haben? W as dachten S ie  sich, seitdem S ie  nicht
^<hr glauben, daß i c h ------- "

B enois unterbrach sie. E r fühlte eine schmerzliche E r- 
HM enheit sich seines ganzen W esens bemächtigen, a ls  er diese 
F rau so einfach, ohne Z orn  und ohne Rachsucht, über die 
Schmach sprechen hörte, welche der Verstorbene über sie gebracht. 
.  „G nädige F ra u ,"  sprach er festen T on es, „seitdem m ir die 
^ugen geöffnet worden, bin ich überzeugt, daß mein arm er 
Freund seinen Verstand verloren, sonst hätte er Ih n e n  einen 
solchen Schmerz und so viel Leiden unmöglich zufügen können, 
-ltur ein plötzlicher W ahnsinnsanfall vermag das, w as er gethan, 
iu erklären . . . und zu entschuldigen."
. Estelle hatte sich ein wenig erholt. Jetzt siel ihr Blick auf 

halb offen stehende Fach.
. „A rm er R aym ond!" sprach sie plötzlich beruhigt und durch 

soeben vernommenen W orte gleichsam getröstet. „Vielleicht 
öob es ein Geheimniß in  seinem Leben . . . Forschen S ie  nach

demselben, H err B enois. W er weiß, ob w ir den Armen nicht 
erst recht werden beweinen müssen, wenn w ir die W ahrheit 
kennen werden!"

Und hoheitSvoll m it dem Kopfe grüßend, schritt sie h inaus, 
die T h ü r  geräuschlos hinter sich zuziehend.

B enois blickte ihr nach und dabei tr a t  ein zitternder 
Seufzer über seine Lippen. D a s  düstere S terbezim m er erschien 
ihm jetzt finsterer, nachdem die schwarz gekleidete G estalt das Licht 
au s demselben m it sich genommen.

M it zusammengebissenen Zähnen , m it einer gewissen zor­
nigen Entschlossenheit und Hartnäckigkeit untersuchte der junge 
M an n  ein Schriftbündel nach dem anderen, ein Fach nach dem 
anderen. E r besichtigte den unbedeutendsten Briefumschlag, die 
kleinste Schachtel, noch dazu m it bedeutend größerer Aufmerk­
samkeit, a ls  S ta a tsa n w a lt  B o lv in  seiner Zeit.

D a s  ganze Leben seines unglücklichen Freundes zog an  ihm 
vorüber, während er, jeder In d iv id u a litä t bar, blos den Richter 
in  sich fühlte.

E s  däm m erte. B enois zündete eine Kerze an  und fuhr in  
seiner Arbeit fort. Endlich, nachdem er sich überzeugt, daß seiner 
Aufmerksamkeit nichts entgangen w ar, verschloß er die T hü ren  
und Schubfächer sorgfältig, nicht ohne vorher alles wieder in 
dieselbe O rdnung  wie früher gebracht zu haben. D en A rm ­
leuchter stellte er auch auf den K am in zurück, wohin er ihn ge­
nommen.

Jetzt fiel sein Blick auf das P o r trä t  des G enerals B er- 
tolles, welches jetzt hell erleuchtet war. K aum  vermochte er das 
Auge abzuwenden.

W ohl hundertm al hatte er dieses B ild  bereits gesehen, ohne 
ein sonderliches Interesse für dasselbe empfunden zu haben. I n  
diesem M om ent aber schien das P o r t r ä t  eine eigenthümliche A n­
ziehungskraft auf ihn auszuüben, gleich einem Geheim niß, welches 
auf seine E nthüllung w artete.

Raym ond hatte seinen letzten Blick wahrscheinlich diesem

B ilde, dem P o r t r ä t  seines V aters , zugewendet, da m an vor 
ihm denselben todt aufgefunden hatte. W as wohl dieser in  den 
T od  gehende M an n , der sich selbst zum T ode verurtheilt hatte, 
dem Bilde gesagt haben mochte? H atten  seine Lippen einen 
V orw urf oder eine B itte  um  Verzeihung geäußert, bevor sie sich 
fü r imm er geschloffen? W eiß dieses B ild , weshalb sich R a y ­
mond den T od  gegeben? Könnte es neben EstellenS Unschuld 
zeugen?

Jetzt handelte es sich nicht mehr darum , den T od  des G atten  
zu rächen, sondern darum , die Ehre der G a ttin  vor der Schmach 
und Schande zu bewahren.

W ieder nahm  B enois den Armleuchter zur H and und 
tra t  einige Schritte  zurück, um  da» B ild  besser betrachten zu 
können.

E in  sonderbarer Ins tink t, besser gesagt Z auber zwang ihn, 
unablässig jene S an ftm u th  und W illenskraft zugleich ausdrücken­
den schwarzen Augen, jene männlich ernsten und der M ilde nicht 
entbehrenden Gesichtszüge zu betrachten. R aym onds Augen und 
H aare w aren denen des G enerals nicht ähnlich gewesen, und 
dennoch hatte er ihm ähnlich gesehen. B eno is ' Aufmerksamkeit 
fesselte indessen gar nicht die zwischen V ater uud S o h n  obwaltende 
Ä hnlichkeit, sondern etw as anderes, w as er sich nicht zu erklären 
vermochte. . . .

Gleich dem S ohne w ar auch der V ater in  der B lü te  seiner 
J a h re  durch einen gewaltsamen T od dahingerafft worden und 
niem and wußte, welche H and seinen T od  herbeigeführt. . . .

„Dieser M an n  muß unwiderstehlich gewesen sein", sagte 
sich B enois, a ls  er den Leuchter wieder an  seinen Platz zurück­
stellte. „Dieses P o r trä t  besitzt eine Anziehungskraft, wie ich eine 
ähnliche bei einem anderen B ilde noch niem als wahrgenommen. 
F rüh er übte aber auch dieses B ild  nicht dieselbe W irkung au s  
auf mich und erst jetzt verstehe ich, w as F ra u  von M on telar 
sagen wollte, a ls  sie behauptete, daß ihn jederm ann angebetet 
habe . . . Besonders die Augen . . ."  (Fortsetzung folgt).



Der russi sche O b e r p r o k u r e u r  PobedonoSzeff hat ver­
fügt, daß in den dem heiligen Synod unterstellten allgemeinen 
Elementarschulen der obligatorische Unterricht in der gr iechisch-  
o r t h o d o x e n  R e l i g i o n s l e h r e  auch für l u t h e r i s c h e  
K i n d e r  eingeführt werde, welche das Zeugniß über die Ab- 
solvirung der Schule nebst den hieran geknüpften Vergünsti­
gungen bei Ableistung der Wehrpflicht nicht erhalten, wenn sie 
die Prüfung in der griechisch - orthodoxen Religionslehre nicht

b e s te h e m ^ ^ E ^ ^ ^ ^ E » —
MeußWer Landtag.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
61. Plenarsitzung vorn 18. März.

Eine Anzahl von Petitionen wird den Anträgen der Kommission 
gemäß zur Erörterung im Plenum ungeeignet eracbtet.

Es solgt Berathung des Antrags Sack (kons.) auf Annahme eines 
Etats-Nothgesetzes, wodurch die Ausgaben des Vorjahres für die Monate 
A pril bis Ende J u n i auch für das künftige Etatsjahr bewilligt werden.

Der Antragsteller hält diejes Gesetz für nöthig, weil es den ver­
fassungsmäßigen Bestimmungen Genüge leiste; die Verfassung müsse 
beobachtet werden, sie könne nicht wie ein Vertrag durch Einw illigung 
aller Betheiligten geändert werden.

Minister M i  q u e l  bittet um Ablehnung des Antrags Sack und 
empfiehlt, demnächst in das Etatsgesetz die von der Regierung beantragte 
Klausel der nachträglichen Genehmigung (Jndemnitätsklausel) aufzu­
nehmen. Der Antrag Sack bewillige der Regierung was sie nicht brauche 
und bewillige nicht, was sie dringend brauche.

Abg. O l z e m (natlib.) beantragt Uebergang zur Tagesordnung.
Abg. Ricke r t  (deutschfreis.) befürwortet den Antrag Sack. Brauche 

die Regierung nothwendig Extraausgaben, so werde man sich rasch 
darüber in der Budgetkommission verständigen können.

Abg. F rh r. v. Zed l i t z  (sreikons.) bekämpft den Antrag Sack, der 
an einer inneren Unwahrscheinlichkeit leide.

Abg. Cr emer - Te l t ow (wild-kons.) bittet den Antrag Sack anzu­
nehmen, der den Verfassungsbedenken aller M itglieder gerecht werde. 
Praktisch bedeute der Antrag nichts anderes, als die Jndemnitäts- 
erklärung der Regierung.

Abg. Sack (kons.) zieht hierauf seinen Antrag zurück, da derselbe 
nach Erklärung des Ministers keine Aussicht auf Annahme hat.

Das Haus genehmigt sodann in 2. Berathung das Gesetz, betr. die 
B ildung von Wassergenossenschaften in  Gebiet der Wupper, ohne wesent­
liche Debatte und verwies eine vom Abg. Schultz-Lupitz (freikons.) einge­
brachte Resolution um Aufforstung der Quellengebiete der Flüsse zur 
Vorberathung an die Agrarkommission. — Die Vorlage über den Rechts- 
zustand der zwischen Preußen und Sachsen-Meiningen ausgetauschten 
Gebietstheile w ird in 1. und 2. Berathung und das Gesetz über E r­
weiterung des Staatsschuldbuchs ebenso angenommen. — Damit ist die 
Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. Tagesordnung: Kleine V or­
lagen, Etat der Eisenbahn- und Bauverwaltung.

Schluß IV , Uhr.

Deutsches Hleich.
B e r lin , 17. März 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute nach Spandau, 
um daselbst Schießübungen beizuwohnen.

—  Prinz Heinrich ist heute von Berlin  nach Kiel zurück­
gekehrt.

—  Der Großherzog von Baden empfing gestern in länge­
rer Audienz den Fürstbischof Dr. Kopp.

—  Die Leiche des Abg. D r. Windthorst traf heute Nacht 
um 2 Uhr in  Hannover ein und wurde im Uebenraum des 
Fürstenzimmers des Bahnhofs aufgebahrt. Eine überaus reiche 
Fülle von Kränzen verdeckt den Metallsarg. Von «/z9 Uhr ab 
wurden die Deputationen und andere Leidtragende in kleineren 
Abtheilungen zu dem von 8 brennenden Kandelabern umgebenen 
und zwischen Lorbeerbäumen aufgestellten Sarge zugelassen. Eine 
außerordentlich große Anzahl von Vereinen m it ihren Fahnen 
versammelte sich auf dem Ernst-August-Platz. Viele auswärtige 
Vereine waren durch Deputationen vertreten. Die Einsegnung der 
Leiche wurde durch den Generalvikar Hugo (Hildesheim) voll­
zogen. A ls Vertreter des Kaisers war der Flttgeladjutant und 
Kommandeur des Königs-Ulanenregiments, v. Bülow, erschienen, 
welcher der Familie des Hingeschiedenen das Beileid S r. Majestät 
aussprach. Zahlreiche Mitglieder aller Fraktionen des Reichs­
und Landtages wohnten der Feierlichkeit bei. Die Abgg. v. 
Heeremann und Graf Ballestrem machten die Honneurs und 
folgten dem Zuge unmittelbar nach dem Kommandeur v. Bülow. 
Unter den Klängen eines Trauermarsches wurde der Sarg auf 
den Wagen gehoben. Der Zug setzte sich um 9 '/ ,  Uhr unter 
großer Betheiligung in Bewegung. Alle Straßen, welche derselbe 
passirte, waren von einer dichtgedrängten Zuschauermenge be­
setzt.

—  Das preußische Abgeordnetenhaus geht am Freitag in 
die Osterferien.

—  Der deutsche Handelstag tr it t  M itte A pril in Berlin  
zusammen, um über die Reform der Personentarife zu be­
rathen.

—  Chef v. Zalewski ist zum Kommandeur der ostafrikani- 
schen Schutztruppe ernannt worden.

—  Im  19. hannoverschen Wahlkreise hat Dr. Waltermath 
die ihm angetragene Kandidatur angenommen. Das national­
liberale Central-Wahlkomitee erklärt nun, irgend welche Kandi­
datur gegen die vom Lokal-Wahlkomitee aufgestellte Kandidatur 
des Fürsten Bismarck in keiner Weise zu unterstützen. Die 
Sozialdemokraten haben den Genossen Schmalfeldt in Stade 
aufgestellt.

Bremen, 18. März. Der Kaiser sprach dem Senate und 
der Bürgerschaft anläßlich des Todes Buffs telegraphisch seine 
Theilnahme an dem Verluste des verdienstvollen Bürgermeisters 
aus, den er selbst bei seinem vorjährigen unvergeßlichen Besuche 
als echten deutschen Mann von treuer fester Gesinnung schätzen 
gelernt habe.

Köln, 17. März. Die „Köln. Ztg." erhält eine Zuschrift 
aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund, wonach die Bergarbeiter 
sich dadurch auf den Ausstand vorbereiten, daß sie auf Rechnungen 
von Kleinhändlern neuerdings nur geringfügige Abschlags­
zahlungen leisten, um möglichst viel Geld für die Ausstands­
zeit zurückzubehalten. Auch diese Thatsache lasse darauf schließen, 
daß es zahlreichen Arbeitern m it den Ausstandsbestrebungen 
Ernst sei.

Austand.
Rom, 18. März. Prinz Napoleon hat vor seinem Tode 

sein Testament dem Könige Humbert übergeben; die Eröffnung 
desselben findet heute im Q utrina l statt. Am Donnerstag erfolgt 
die Beisetzung m it königlichen Ehren. Die Leiche wird nach 
T u rin  übergeführt. —  Außer dem Tode des Prinzen Napoleon 
hat die Familie Bonaparte noch einen weiteren Trauerfall zu 
beklagen. Wie aus Ajaccio gemeldet wird, ist gestern die P rin ­
zessin Marianne Bonaparte, Enkelin Lucian Bonapartes, eines 
Bruders Napoleons I., infolge Nierenentzündung im Alter von 
80 Jahren gestorben.

Brüssel, 18. März. Wie verlautet, würde die Central- 
iektion morgen den Gesetzentwurf betreffend die Verfassungs­
revision ablehnen.

Athen, 18. März. Der Antrag betreffend die Versetzung 
des Ministers Trikupis in den Anklagestand und Vorladung vor 
den Staatsgerichtshof wird demnächst in  der Kammer eingebracht 
werden.

London, 17. März. Der Telephonverkehr zwischen London 
und Paris ist heute offiziell eröffnet worden. Die ersten Versuche 
hatten einen vollständigen Erfolg.

New-Orleans, 18. März. Nach amtlichen Erhebungen 
waren alle gelynchten Ita liener naturalisirte amerikanische 
Staatsbürger; deshalb dürfte Ita lie n  keinen Grund zur Rekla- 
mation haben._________________________ ________  ______

Brovinzialn schlichten.
):( Krojanke, 13. März. (Daß die Rocke nickt schläft), hat ein 

Besitzer D. in  Hammer an sich erfahren. Einem bei demselben in  der 
Manöverzeit des Jahres 1889 einquartierten Unteroffizier war kurz vor 
dem Aufdrucke aus dem Quartier seine Decke abhanden gekommen. E r 
gab daher seine Adresse an m it der Bitte, ihm den vermißten Gegen­
stand nackzuschicken. Der W irth  aber nahm die Decke für sich in Gebrauch, 
ließ sie färben und meinte, es sei nun längst Gras darüber gewachsen. 
Aber die rächende Nemesis hat ihn gefunden; unser Gendarm Weber 
hat die Decke, welche noch deutlich die Abzeichen des Regiments trägt, 
bereits konfiscirt und dem Siaatsanwalt darüber Anzeige gemacht. Der 
Unteroffizier aber, der seine Strafe schon verbüßt haben wird, w ird von 
diesem Akte ausgleichender Gerechtigkeit m it größter Genugthuung Notiz 
nehmen.

o Posen. 18. März. (Unterstützung. Ehrenbürger) Der Provinzial- 
Landtag bewilligte heute 20 000 Mark für die durch die Uebersckwemmung 
Betroffenen. — I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde auf 
Antrag des Magistrats der Kultusminister G raf v. Zedlitz-Trützschler 
zum Ehrenbürger der Stadt Posen ernannt.

ät Posen, 18. März. (DaS Hochwasser der Warthe) fä llt hier ebenso 
langsam, wie es gekommen ist. Erst einige Straßen sind daher ganz 
wasserfrei geworden, sodaß die Lausbrücken entfernt werben konnten. 
Das Hockwassec läßt einen dicken klebrigen Schlamm zurück, der durch 
Leitungswasser fortgespült werden muß. Einen mächtigen Eindruck 
macht das nördlich von Posen sich ausbreitende Warthethal, die sogen. 
Domwiesen: sie gleichen einem wogenden großen See, dem drei mächtige 
Ströme: Warthe, erster Borflutkanal und Cybina unaufhörlich neu» 
gewaltige Wasserwogen zuführen. Weidengebüsck und Strauchwerk an 
den Wartheufern sind unter dem Wasser verschwunden, nur Bäume 
ragen vereinzelt aus der F lu t hervor. Die Hauptsorge drr Behörden 
und des Hilfskomitees bildet jetzt die Versorgung der bedürftigen Obdach­
losen Nach polizeilicher Ermittelung haben überhaupt ca. 3100 Personen 
des Wassers wegen ihre Wohnungen verlassen müssen, von denen etwa 
1750 Personen in den Massenquartieren untergebracht sind, während die 
übrigen auf den Böden und in Dachkammern ihrer Wohnhäuser Hausen. 
I n  den Massenquartieren führen städtische Beamte die Aussicht und 
nehmen auch die etwaige Vertheilung von Naturalien vor. An vier 
Kochstellen der Stadt werden täglich gegen 1500 Liter Speisen und 
Suppen zubereitet und an die Bedürftigen vertheilt. An zwei Koch­
stellen w ird das Kochen der Speisen von Diakonissen und zwei Stellen 
von katholischen Schwestern geleitet. Von Interesse dürst- das freund­
lich- Anerbieten des Weihbischofs Dr. Likowski sein, im er,bischöflichen 
Palais eine Kochstelle fü r Ueberschwemmte einzurichten, welches Aner­
bieten das Hilfskomitee indeß abgelehnt hat. F ü r arbeitslose Ueber­
schwemmte ist im städtischen Gewerbeamte ein Arbeits-Nachweisebureau 
eingerichtet, das sowohl Arbeitgeber wie -Nehmer benutzen sollen. Die 
wiederholten Erfahrungen kommen den betreffenden Organen gut zu 
statten, sodaß nur die wirklich Bedürftigen bedacht werden und alles 
praktisch und gerecht geregelt wird._________________________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 19. M ärz 1891.

— ( A u s  Sch l es i en)  erhalten w ir folgende Nachricht: „D ie Be­
stätigung der Wahl des Ersten Bürgermeisters B e n d  er von Thorn zum 
Ersten Bürgermeister vvn Breslau ist von S r. M aj. dem Könige voll­
zogen worden. Die amtliche Benachrichtigung hiervon dürfte dem M a ­
gistrat von Breslau in  allernächster Zeit zugehen. Im  unmittelbaren 
Anschlüsse hieran soll der Tag der E inführung des Herrn Bender in  
sein neues Amt auf einen der nächstfolgenden Tage festgesetzt werden."

— 6 ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Eisenbahndirektor Führ, 
M itglied der königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg, ist vom 1. A p ril 
ab nach Hannover als M itglied der dortigen königl. Eisenbahndirektion 
versetzt. Dem Eisenbahndirektor Holzheuer in Bromberg, Vorstand des 
mascklnentecknischen Bureaus der königl. Eisenbahndirektion, sind vom 
1. A p ril ab die Funktionen eines Direktionsmitgliedes übertragen. Der 
Eisenbahn-Bauinspektor Haas in Guben ist vom gleichen Zeitpunkt ab 
nach Bromberg versetzt unter Verleihung der Stelle deS Vorstandes des 
maschinentechnischen Bureaus der königl. Eisenbahndirektion. Dem Regie­
rungsbaumeister Bornemann in Breslau ist unter Verletzung nach Jno- 
wrazlaw zum 1. A pril die Wahrnehmung der Geschäfte des Vorstehers 
der Eisenbahn-Bauinspektion daselbst übertragen. Versetzt sind: die 
Regierungsbaumeister Anthes und Ortmanns in Bromberg vom 1. A p ril 
nach Fordon, die Stationsaufseher Hardtke in Rummelsburg nach Zoll- 
brück, Hein in Prust nach Danzig l. Th. und W olf I  in Zollbrück nach 
Rummelsburg; die Stationsasfistenten Bähr in P r. Stargard und Fröse 
in Konitz nach Schneidemühl, Hubert in Danzig h. Th. nach Dirschau 
und Sprehe in Schneidemühl nach Pc. Stargard. Die Stationsaspiranten 
Ambrosius in Rothflirß, Göbel und Röse in Königsberg und W itt in 
Wartenburg haben die Prüfung zum StationsassisteNten bestanden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m 18. Mä r z ) .  Anwesend 
waren 20 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Professor Boethke. 
Am Tische des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister Bender, 
Bürgermeister Schustehrus, Kämmerer D r. Gerhardt, Stadtbaurath 
Schmidt, Stadtrath Löschmann. — Erster Bürgermeister Bender erstattet 
den Verwaltungsbericht über das am 1. A p ril ablausende Etatsjahr und 
leitet denselben mit der Ankündigung ein, daß er wahrscheinlich am 
1. A pril seinen hiesigen Posten noch nicht verlassen werde, da er zwar 
von seiner Bestätigung als Oberbürgermeister von Breslau durch die 
Zeitungen und privatim  gehört, sie aber noch nicht offiziell empfangen 
habe. Nunmehr geht der Redner zum Verwaltungsbericht über: Das 
letzte Jahr war ein ruhiges; im Magistrat sind keine und im S tadt­
verordnetenkollegium nur wenige Veränderungen eingetreten. Die Bureau­
geschäfte haben sich erheblich vermehrt. Das gesammte S t a d t t e r r a i n  
betrug 11034 da; davon kommen auf die innere Stadt ohne W ilhelm­
stadt nur 38 Im. Die Bevölkerung hat sich durch Geburten um 133 
vermehrt, durch Fortzug um 180 vermindert, also im ganzen um 47 ver­
mindert. Das laufende Jahr w ird voraussichtlich mit einem Deficit von 
3000 Mk. abschUeßen, welches indessen besonders aus der Forstkasse mehr 
als gedeckt ist. Die B a u t e n  werden 19000 Mk. mehr erfordern, 
darunter die Chausseen allein 15 000 Mk. Die S t r a ß e n r e i n i g u n g  
kostete infolge des strengen W inters 22000 statt 14 000 Mk. Im  ganzen 
werden sich 40 500 Mk. Mehrausgaben herausstellen, denen 22 000 M k. 
Ersparnisse gegenüberstehen, darunter allein bei den K r e i s  s teuern 
14450 Mk. weniger (infolge der Ueberweisungen aus den landwirth- 
schaftlichen Zöllen). Die G e me i n d e s t e u e r n  werden infolge Wachsens 
der Steuerbevölkerung 11880 Mk. mehr bringen. Der Bau der S c h u le  
in der Bromberger Vorstadt und die Einrichtung der Centralheizung ist 
beendet; ausgegeben wurden bisher 37000 Mk. (von bewilligten 50 000 
Mk.) Die Schule in der Jakobsvorstadt ist wieder bezogen, kann aber 
nur als Provisorium gelten. Der Bau eines neuen Schulhauses in der 
Jakobsvorstadt, für welchen der Viehmarkt als Platz sich eignen dürste, 
muß in Aussicht genommen werden. Die übrigen Schulen befinden sich 
in gutem Bauzustande, aber für die überfüllte Elementar-Knabenschule 
w ird ein Neubau nothwendig, dessen Projekt m it 168000 Mk. bereits 
aufgestellt ist. F ü r das städt i sche K r a n k e n h a u s  war das abge­
laufene Jahr ein schwieriges; täglich waren 130 und mehr Kranke unter­
zubringen. Dieser Anwachs ist desto bemerkenSwerther, weil inzwischen 
das gut eingerichtete Diakonifsenhaus neu entstand; er läßt sich aber 
dadurch erklären, daß das Borurtheil gegen die Krankenhäuser infolge 
ihrer vortrefflichen Einrichtungen immer mehr schwindet. Der Pavillon 
ist im Rohbau fertig und wird im Herbst für 50 Kranke Raum bieten. 
I n  den letzten 8 Jahren wurden jährlich durchschnittlich 3000 Mk. kapi-

talisirt oder abgezahlt; von 1892 ab werden aber Zuschüsse unvermeid^
sein. Das W i l H e l m - A u g u s t a - S t i f t  (Siechenhaus) absorbirtein,o^
deS Fehlens auswärtiger Kranker einen erhöhten Zuschuß. Im  K itt
he i m waren 50 von 56 Stellen besetzt, im Wai senha ' use  28 von ^  
Die neue Waisenhausordnung hat sich bewährt und wird m it einer ^
schrift des Magistrats über die Geschichte der Anstalten im Druck ^  
scheinen. Der Gesundheitszustand der Zöglinge befriedigte^ ^scheinen. Der Gefunoyeuszunand der Zöglinge befriedigte. ^  
S t .  G eorge nho sp i ta l  erfuhr durch Hinzunahme des Hauses Neun» 
Nr. 208 eine Erweiterung um die Hälfte (21 statt 14 Hospltaute^vcr. 2 0 V  eine u zn  n ie  s lU ll
Eine Erhöhung des Eintrittsgeldes erscheint infolge des gesunken 
Geldwerthes gerechtfertigt. Dem B ü r g e r h o s p i t a l  wurden von en 
ungenannt bleiben wollenden Familie 15 000 Mk. vermacht, deren o ' 
genuß vorläufig noch Verwandten der Familie zusteht. Die Kapital 
der milden Stiftungen stiegen um 24000 Mk. auf 1323 000 Mk. V 
sichtlich derjenigen Kassen, welche Ueberschüsse abwerfen, ist bei o 
Uf er kasse zu erwähnen, daß die Uebernahme des UferbahnbetrU 
am 1. A p ril erfolgt. Durch die jetzige Eisbeschädigung hat sich mieden  ̂
die Befestigung des ganzen Weichselufers vom Brückenthore ab mit Die ̂
Packung als nothwendig erwiesen. Die Beseitigung der Zollbude 
hoffentlich nickt mehr lange aus sich warten lassen. Die Uferstraßehoffen«,« Nlwl meyr lange au, ,>w waricn >a„en. L-,e u,er,iruv° , ' H  
der Defensionskaserne soll in  diesem Jahre gepflastert werden. M »  ° ^ 
Bau der P f e r d e b a h n  w ird in  den nächsten Tagen begonnen, ̂ - ___ ^ i n  vru iiuwiicn Lugen v e g u n i" -' ^
Depots sind fast fertiggestellt. Die R e g u l i r u n g  de r B r o m  der  S 
S t r a ß e ,  welche aber nickt ausschließlich vom Bau der Pferdebahn 
dingt ist, w ird 55000 M .  kosten. Die Fors t kass« lieferte in " 
Jahre I. Oktober 1689/90 einen Baarüberschuß von 40135 Mk-, wen" 
zum Theil aus dem Verkauf sonst als werthlos liegen gebliebenen B u M  
Materials resultirte. Die Preise sind sehr gesunken, sodaß die A u s M ,, 
sür die nächsten Jahr« ungünstiger liegen; dieselben werden sich 
bessern, sobald das Maß der sortifikatorischen Abholzungen festgestellt < 
Neuerdings hat die Fortifikation wiederum 350 Im städtisches F o rs tsNeuerdings hat vie ^-ornffianon wieoerum -um na paouiwes .
zur Abholzung in Aussicht genommen. Seit 1876 hat die Stadt von ° 
Fortifikation fü r Abholzungen im ganzen 836000 Mk. erhalten-, "fkortmkation zur Avyoizung-n im ganzen um. eryauc».
G ut Ollek verzinst sich sehr gut, da dort insbesondere Kulturen für « 
Forst gezogen werden. Die Försterhäuser sind jetzt sämmtlich in E , 
Zustande. Das Gesammtareal der städtischen Forstländereien bett«S 
4487 Ha ; darunter befinden sich jedoch gegen 3000 Morgen abgeh"^ 
und fast nicht verwendbare Flächen. I n  der Z i e g e l e i  hat st« § 
Produktion nickt so steigern lassen, wie beabsichtigt w a r ; sie w ir" «. 
400000 Stück zurückbleiben. Z ur Ausnutzung des guten Thones > 
jedoch die Fabrikation von Verblendziegeln verstärkt werden. Im  Grün­
land- werden die Anpflanzungen mit Erfolg fortgesetzt. Die G» 
an stal l  wurde in den letzten zwei Jahren durch größere Neuanlo« 
erweitert. Aufgewendet wurden 221000 Mk., darunter zur Abzah'U/-, 
61200 Mk., sür den Ankauf der altstädtiscken Mühle 11000 Mk., > 
Kanal und Turbine 16000 Mk., sür den Gasometer 129000 Mk. ^  
Reservefonds von etwa 100000 Mk. ist infolgedessen aufgebraucht. 
gute Stand rechtfertigt gleichwohl die Erhöhung des Ueberschusses " ^ 
25 000 auf 30000 bezw. 35000 Mk. Der Sch l ach t ho f  war dar» 
verschärften Grenzmaßregeln in  Mitleidenschaft gezogen. Die Einnahm^ 
haben sich aber durch die im Dezember sür Thorn zugelassene E nw " 
russischer Schweine sehr gehoben, sodaß die in  diesen Tagen aufgew» 
zweite Dampfmaschine aus den laufenden M itte ln  bezahlt werden 
F ür den B a u  d e s  A r t u s h o s e s  sind bis jetzt 306 000 Mk. " 
ausgabt; sür den inneren Ausbau sind noch 122000 Mk. verfug" 
Ausdrücklich hervorzuheben ist, daß die Stadt sür etwaige AuSsäll« , 
Zinsen rc. eintreten muß, da der Artushos freies Eigenthum der A »  - 
ist. Die R ä u m u n g  de s  R a t h h a u s e s  durch den J u s tW ^ f  
erscheint gesichert. Die finanziellen Opfer der Stadt belaufen st« ^  
85000 Mk., wozu noch Aufwendungen von 15 000—25 000 M ) 
Reparatur deS Daches kommen. Der groß- Rathssaal soll Provisor« 
zu drei Bureaux und einem Sitzungssaal« der Stov. eingerichtet wer",, 
Vom G r a b e  » l a n d e  sind bisher 54000 Mk. vereinnahmt. W illis«"" 
werth ist es, nun mit weiteren Veräußerungen vorzugehen. Ueber " ,  

am ..Kakenkovf" w ird eine Norlaae geM» ,

geüiegen. L/te (D M u t o e u nuo vurui klne neue Liuuuß/e vvu 
Mk. zu Schul- und Straßenbauten vermehrt; der größte Theil der 
leihe ist noch verfügbar. I n  der S p a r k a s s e  stiegen die Einlagen "   ̂
1550 000 Mk. auf 1 767 000 Mk., der Reservefonds von 92 000 
auf 101 000 Mk. Der Reservefonds w ird jedoch noch die Krüger >« 
Defekte zu tragen haben, welche jedenfalls nickt über 20000 
tragen und sich durch Einziehung der Kaution rc. auf 10000—1 4 ^ , 
Mk. vermindern. I n  der F  e u e r s o , i e t ä t stieg der Werth »er " ,  
sicherten Gebäude von 17 578000 Mk. auf 18 316 000 M k . der R -s"" 
fonds von 1291000 auf 1324000 Mk. Der H a u s h a l t s P >«  ̂
w ird beeinflußt durch die Erhöhung der Beamten- und Lehrerg-V« 
(27 000 Mk.), den wachsenden Gesckästsumfang, die erhöhten Aul>" ^  
düngen sür Sckulen, Armenwesen, Verzinsung und Amortisation 
Anleihe» rc. Zur Deckung des Mehrbedarfs schlägt der Magistrai ^ 
Erhöhung der Kommunalsteuer von 24V auf 27V pC t. vor. 
Erhöhung ist, wie bereits gestern gemeldet, bei der folgenden E'» 
berathung genehmigt worden. Red.) Der Stadtverordnetenvorm" 
sprach nunmehr dem Herrn Ersten Bürgermeister Bender den Tam  
Versammlung für den erschöpfenden und instruktiven Bericht aus.)er>a>i uu». .

(Schluß fv M -
— ( P f e r debahn ) .  Wie aus den Aeußerungen des Herrn G>> . 

üürgermeisters Bender bei Erstattung deS Verwaltungsberickts
>ald beendet- Etatsjahr hervorgeht, w ird m it dem Bau der Pferde"* , 
n den nächsten Tagen begonnen. Die Depots in der Bromberger 
tadt sind bereits unter Dach. Lange wird es also nickt mehr 
>is w ir den melancholischen Trab der Straßenbahnpferd« und die war>>e>  ̂
klinge! des Conducteurs vernehmen. Hoffentlich gewöhnen si« § 
Ihorner an das großstüdtijche Verkehrsmittel recht bald und lernen 
Werth desselben schätzen. ,

— ( Theat er ) .  „D er selige Toupinel", welchen die B ro m b "» , 
Iheatergesellschaft Hodeck gestern Abend im Viktoriasaale aufführte, 
inser Theaterpublikum in große Heiterkeit versetzt. Seit längerer 0 ^  
st dort nicht mehr so gelacht worden, wie bei der Vorführung des n ^ ,„  
>reiaktigen Schwankes von Bisso», der den Titel „Der selige Toup>" z 
ührt und m it unwiderstehlicher Komik den alten Sünder — denn ^  
var der beim Ausgange des Vorhanges bereits seit zwei Jahren zu z 
.Seligen" berufene Titelheld — zum bewegenden Mittelpunkte eu 
ollen W irrw a rr unter den Lebendigen macht, lind  das Tolle im --v ^  
varr hat Methode. Die Gejchicklickkeit des Pariser Autoren könnie ,, 
eni vorliegenden, in steter Steigerung seiner Effekte und klügster 
eutung der lustigen Grundmotive behandelten Schwank fast 1" 
spezialstudium auffordern. M it  gewissenhaftester Sorgfalt wird i .  
üerlegenheitssituation, jede der verblüffenden Pointen, die sich a»s 
Verbindungen der Handlung ergeben, vorgeführt und das alles______   . . .  ^ , —.o'.-v-- ----  --- z W

türlicher Logik. Alle Fäden sind so gesponnen, als handelte es > 
um einen flüchtigen Schwank, den man gedankenlos weglack', > ^ 
„NI eine subtile Komödie mit tieferen Interessen. Bisson hat

ichtN l UM e i n e n  s in n in g c l i  zz p
m UM eine subtile Komödie mit lieferen Interessen. Bisson hat e ^  
ege gebracht, die F rivo litä t des Stoffes durch das Fluidum  des

:r sicb in feiner satirischer Richtung bewegt, unschädlich zu 
chier unglaublich ist es, welche Überraschungen der Verfasser aus § 
nfacken Requisiten eines Porträts des Verstorbenen, einer unbezav ^ 
uweliersrechnung, eines Käsercollier rc. hervorzaubert. Und so u e 
lschend alles wirkt, so ist es dock ganz bestimmt vorbereitet. Fall 
lasche in dem Gespinst des Witzes wird fallen gelassen; aber an ^  
rssendsten Stelle wird sie wieder aufgenommen An dem Erfolge ^  
tückeS bei dem gut besetzten Auditorium hatte der flotte Ton des ^  
mmtspiels einen bedeutenden Antheil. Von den Mitwirkenden 
err Schmidt-Häßler (Duperron) unbedingt die Palme. Der kaun' z 
umor des begabten jungen Schauspielers, sein ungezwungenes elega § 
enehmen sicherten ihm den Löwenantheil des lebhaften Beifalls 
ärmischen Heiterkeit. M it  ihm bildete Herr Nerges (Mathleu) jj 
illantes Duo humoristischer Bravoure. Herr Schütz gab den Al 
tellier jehr charakteristisch, Herr Förster (Komponist Valory)
Tndtes Benehmen — die Hände waren ihm sichtlich im Wege
zt not 1oL8t Toilette vermissen. Die Damenrollen der Valentine
Gordon), Angele (F rl. Lauscher) und Josephine (F rl. Paulsen) 
rtresflich gespielt. Die Toilette des F rl. v. Gordon wurde dem
aten, der leider in dieser Beziehung vollkommener Barbar lst, 
lmen als reizend gepriesen. Auch Herr Zwingli-Häßler entwlckeu 
: Rolle des schlau-tristen Dieners Fran?ois eine wirksame Kornu, 
ilich zu einer mehrmals unangebrachten Heulmeierei ausartete. ^  

—S ( Konzer t ) .  Das schon seit einiger Zeit angekündigte ' j- 
l F r l. M arie Blazejewicz hat gestern in dem Saale der Bürgen ^  
7 einem ziemlich zahlreichen Zuhörerkreise stattgefunden, sodaß der 0 „ r  
ses Konzerte-, — der Ertrag desselben soll, wie w ir von
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Seite hörten, einer höheren musikalischen Ausbildung der Konzertgeberin 
dienen, — wenn auch nicht hinlänglich, so doch annähernd erreicht sein 
dürfte. Da die junge Dame in  klavieristiscber und kompositioneller 
Hinsicht gute Beanlagung und musikalisches Talent vermuthen läßt, so 
rathen w ir den Angehörigen schon aus erziehlichen Rücksichten ernstlich, 
von weiteren Konzertunternehmungen abzusehen und vielmehr für eine 
recht baldige Ausbildung zu sorgen, welche bei fleißigen und talentvollen 
Eleven z. B. bei der königl. Hochschule in Berlin nickt allein kostenlos, 
sondern bei besonderer Auszeichnung mit fast hinlänglichen Unterstützungen 
verbunden ist. — Herr Musikdirigent Friedemann und drei Herren 
seines Streichquartetts erfreuten die Zuhörer durck den Vortrag von 
drei Piecen, Quartett ^-äur op. 18 von Beethoven, Variationen aus 
dem Kaiserquartett von Haydn und „Weihnachtsglocken" von Niels 
W. Gade, welche den Vortragenden der guten und Ladelfreien Aus- 
sührung wegen volles Lob einbrachten. Genannte Herren scheinen die 
Kammermusik sehr eingehend zu pflegen und es wäre deshalb wünschens- 
Werth, wenn dieselben ihre Vortrüge weiteren musikalischen Kreisen durch 
öffentliche Konzerte zugänglich machen wollten.

— (L e ip z ig e r  S ä n g e r ) .  Die gestrige Soiree der Leipziger 
Sänger war nicht sehr stark besucht, welcher Umstand wohl in gleich­
zeitigen anderweitigen Veranstaltungen (Theater, Konzert) begründet war. 
Heute (Donnerstag) findet die Schlußsoiree statt.

— (D e r V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n )  hält am Dienstag nachmittags
^ Uhr im Magistrats-Sitzungssaale eine Generalversammlung ab. A uf 
der Tagesordnung stehen Rechnungslegung, Vorstandswahl, Besprechung 
der Vereinsthätigkeit fü r das Jahr 1891. An der Versammlung kann 
leder, der sich für die Bestrebungen des Vereins interessirt, theilnehmen. 
. — ( K n a b e n - H a n d a r b e i t ) .  Die vom hiesigen Verein für er­

schliche Knaben-Handarbeit ins Leben gerufene Handarbeitsschule fü r 
Knaben schloß am gestrigen Tage ihr 4. Semester. Wie am Ende jeden 
Semesters, so veranstaltete der Verein auch diesmal eine Ausstellung der 
von den Schülern in  letzter Zeit gefertigten Arbeiten und zwar im Turn- 
saale der Elemenlar-Mädchenschule in der Bäckerstraße. Die Ausstellung 
war gestern Nachmittag von 3—7 Uhr geöffnet und wurde nach Schluß 
der Stadtverordnetensitzung auch von einer Anzahl Stadtverordneter 
besucht.

— ( Po l i ze i be r i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel des Magistrats 5.02 Meter übe r  Null. Das Wasser ist 
im weiteren Fallen. — Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer 
„F ortuna " aus Wloclawek mit einer vollen Ladung Melasse nach Danzig, 
auf der Bergfahrt der Dampfer „M o n tw y" m it Kaufmannsgütern und 
leeren Spiritusfässern aus Bromberg.

^  Ottlotschitt, 18. März. (Das Wasser der Weichsel) hatte hier 
eine solche Höhe erreicht, daß es in manche Häuser durch die Fenster 
eindrang. Einige Gebäude sind sehr beschädigt und drohen den Einsturz; 
auch der preußische Grenzpfahl in der Nähe der Weichsel ist durch das 
Eis umgebrochen worden. Das Wasser ist jetzt bedeutend gefallen, jedoch 
noch lange nicht aus der Niederung heraus.

VeraiUwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. 
K ö n i g s b e r g ,  16. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 

pCt. ohne Faß besser. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 68,40 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 48,60 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. M ärz 1891.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  höher, 125 Pfd. bunt 191 M ., 126/7 Pfd. hell 194 M ., 
128/9 Pfd. hell 195 M ., 130/1 Pfd. hell 196/7 M .

R o g g e n  höher, 115 Pfd. 161 M ,  117/118 Pfd. 162 M ., 120/1 Pfd. 
164 M ., 122 Pfd. 165 M .

G erste  Brauwaare 146— 156 M ., Futterwaare 122— 124 M .
E r b s e n  M ittelwaare 127— 132 M ., trockene Futterwaare 121— 124 M . 
H a f e r  131— 135 M .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 20. M ärz 1891.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6V, U h r : Passionsandacht. Herr Pastor Nehm._________

F r e i t a g  am 20/ M  ä r  z: ' ^ "
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 06 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 11 M inuten.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht. >19. M ä r, 16. März
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................  240—45 239—95
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 240—20 239—60
Deutsche Reichsanleihe 3 '/- " / « ..........................  99—20 99— 10
Polnische Pfandbriefe 5 « / , ...............................  74—60 —
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................  72—60 72—60
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- °/o . . . .  96—80 96—80
Diskonto Kommandit A n th e i le ................................210— 10 269—60
Oesterreichische Banknoten..................................... 176—55 176—80

W e i z e n  g e l b e r :  M ä r z ..........................................213— 213—25
M a i - J u n i ............................................................... 210—75 211—
loko in  N e w york .................................................... 115—50 114—90

R o g g e n :  l o k o .......................................................... 180— 180—
A p r i l - M a i ............................................................... 183— 183—
M a i - J u n i ............................................................... 180—50 179—70
J u n i - J u l i ............................................................... 178—75 177—70

R ü b ö l :  M ä rz ............................................................... 61— 61— 30
M a i - J u n i ..............................................................  62—80 63—30

S p i r i t u s :  ....................................................................
50er lo k o .......................................................... 71—30 70—50
70er lo k o .......................................................... 51—60 50—90

70er A p r i l - M a i ....................................................  51—40 5 0 -6 0
70er J u n i - J u l i ....................................................  51—50 50—90

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Bekanntmachung.
F ür den M onat M ärz cr. werden hiermit noch 2 Holzverkaufstermine angesetzt 

und zwar:
Sonnabend den 21. M ä rz  vormittags 10 Uhr

un Mühlengasthaus zu Barbarken und
M ontag den 23. M ä rz  vormittags 10 Uhr

un laknlcv'schen Oberkruge zu Pensau.
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen an Nutzholz 

uns den diesjährigen Schlägen:
in dem Schutzbezirk Barbarken:

Jagen 48Lb, 311 Stück Kiefern, schwaches Bau- und Schneideholz m it 119,23 Fm.
18 „  Eichen, Schirr- und Stellmacherholz m it 3,92 Fm .:

im Schutzbezirk Olleck:
Jagen 70 ä 22 Stück Kiefern-Bauholz m it 10,45 Fm. sowie 5 Stangen I. Klasse;

„  81 e 204 „  „  „  66,60 „  „  8 „  I. und
8 „  I I .  Klasse;

im Schutzbezirk Guttau:
Jagen 7 6 ä 24 Stück Kiefern-Bau- und Schneideholz mit 14,57 Fm .;

„  81 4 ca. 400 Stück meist mittleres und starkes Bau- und Schneideholz.
Ferner Brennholz und diverse Durchforstungsstangen aus den frischen Schlägen 

und aus der Totalität.
Aus dem vorigen Einschlage sind noch vorhanden;
Barbarken, Jagen 46 b 254 Rm. Stubben und Olleck, Jagen 57b, 16 Rm. Stubben. 
Thorn den 15. M ärz 1691.

D er Magistrat.

Datum St.
Barometer Therm.

06.
Windrich­
tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

18. März. 2kp 751.4 -I- 6.4 0 10
9kx 747.6 -I- 4.7 0 10

19. März. 71ia 749.0 -s- 3.6 8 - 10

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

, Bekanntmachung
^treffend das Einkleben der fü r die 
JnvaliditätS- und Altersversicherung zu 
verwendenden Marken in die OuittungS- 

karten vom 6. Februar 1891.

, Es sind neuerdings Klagen darüber 
^ u t  geworden, daß die zur Entrichtung 

Jnvalid itä tS - und Altersversiche- 
rungsbeiträge in die Quittungskarten 
""geklebten Marken leicht abspringen, 

die Karten nach außen gebogen 
"°er j „  einem warmen Raume auf­
bewahrt werben.

Die Ursache dieses Uebclstandes ist 
">cht darin zu suchen, daß der Klebestoff 
°er Marken etwa seiner Beschaffenheit 
^ch mangelhaft oder in zu geringer 
s7 'enge aufgetragen wäre. Nach tech- 
N Aein  U rtheil muß vielmehr das 
^"springen der Marken daraus zurück­
f ü h r t  werden, daß das zu den 
^"ittungskarten verwendete Pap ier bei 
^"genügender Anseuchtung der Marken 
°'n  durch die Flüssigkeit aufgelösten 
^hell de§ Klebestoffs vollständig ein- 
!? W , bevor der letztere seine W irkung 
^"vern kann. Das ReichS-Lersichcrungs- 
q f  sieht sich daher veranlaßt, im 
E rfo lg  seiner Bekanntmachung vom 
..-September 1890, betreffend die fü r 
?  Jnvalid itätS - und Altersversicherung 

verwendenden Beitrags- und Zusatz- 
""rken (N r. 219 des Deutschen 
Deichs- pp. Anzeigers vom I I .  Sep- 
rinber 1890) darauf aufmerksam zu 

Wachen, daß, um ein gutes Haften der 
'"rken auf den Ouittungskarten zu 
iwlen, nicht nur die Marke, sondern 

"w  diejenige Stelle der Karte, auf 
die Marke geklebt werden soll, 

schlich angefeuchtet und die 
mrke nach dem Aufkleben einige Zeit 

der Hand fest angedrückt 
muß.

B e r l i n  den 6. Februar 1891.
A, . , ^ " 2  Reichs-VersicherungSamt. 

Theilung fü r Jnva lid itä tS - und A lte rs ­
versicherung.

h. gez. D r .  B ö d i k e r .
"."d hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
"'K a-bracht.

2horn den 13. M ärz  1891.
--—Die Polizeiverwaltung.
^ in e  rentable Gastlvirthschast
der»!? Morgen Land ist sofort billig zu 

'"«fei». Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch, B ro t und 

sonstigen Lebensmitteln fü r das städtische 
Krankenhaus und für das städtische Siechen- 
haus auf der Bromberger Vorstadt soll auf 
das Jahr vom 1. A p ril 1891/92 dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Der Bedarf beträgt: 
l. fü r das städtische Krankenhaus 

etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb-, 3 Ctr. 
Hammel-, 2 Ctr. Schweinefleisch, 150 Ctr. 
Roggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot;

H. fü r das Siechenhaus 
etwa 60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizen­
brot;

!H. ferner fü r beide Anstalten
zusammen voraussichtlich 3 Ctr. inländisches 
Schweineschmalz, 12 Ctr. Arakan-Reis, 14 
Ctr. Graupe (mittelstark), 11 Ctr. Hafer- 
Grütze (gehaltene), 11 Ctr. Gersten-Grütze 
(mittelstark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. 
Reisgries, 125 kA (2 Ballen) Guatemala- 
Kaffee, 50 kx  (1 Ballen) Java-Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene R affi­
nade und etwa 300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind ver­
siegelt

bis zum 24. M ä rz  cr.
nachmittags 4  U hr

bei der Oberin des städtischen Krankenhauses 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar m it der Aufschrift „Lieferung von 
Lebensmitteln".

Um 4Vg Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden.

Den Bietern bleibt überlassen, den ganzen 
oder nu r einen Theil des Bedarfs anzu­
bieten, — insbesondere nur für das Kranken­
haus oder nur fü r das Siechenhaus.

Die Lieferungsbedingungen liegen in  un­
serem Stadtsekretariat zur Einsicht aus.

Gegen Erstattung der Kopialien w ird 
Abschrift davon ertheilt.

I n  den Offerten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 18. M ärz 1891.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Montag den 23. M ärz vormittags

10V, Uhr sollen beim Buch ta-Fort ein 
Wohnhaus, ein Stallgebäude und eine 
Scheune aus den Abbruch öffentlich meist- 
bietend gegen gleich baare Zahlung unter 
den an O rt und Stelle bekannt zumachen­
den Bedingungen verkauft werden.

Königliche Fortifikation.
Meine am Leibitscher 

Thore stehenden Bureau- 
und S ta ll - Gebäude sind 

zum Abbruch zu verkaufen.
^  » H i t « ,  Bauunternehmer.

B i l l i g e s  L o g i s  Heil. Geiststr. 175, I I .
9  H im m - r  nebst Zubeh. vom 1. A p ril zu 
6  ^ - l lu M k l vermiethen Gerberstraße 271.

Die seil langen Jahren bestehende

SpoiwaKvW Arttklki
ist käuflich in  meinen Besitz übergegangen und 
werde dieselbe unter der bisherigen F irm a

Vb. SpollllLKol
weiter führen.

Ich werde mich bemühen, nur gutes B ie r 
herzustellen und jeden Kunden gut zu bedienen.

8 .  Ü o iv v i t x .

s
o

Knaben-Anzüge u. Paletots
in  größrer Auswahl, fü r das A lter von 2 bis 16 Jahren, in  den neuesten 
Fasans und gediegenen Stoffen, empfiehlt zu billigen Preisen

8. Zelmnäel,
Jnh. t t s n m a n n  p o m m e n ,

Ikr«itv8tr»88« 87.
Auswaytse,»düngen nach außeryakö s r a n c o .

Rothe Kreuz-Lotterie,
Hauptgew. Mk. 20000; Lose L Mk. 1,10.

M ti l ie r  Pferde-Lotterie,
Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde; 

Lose ä Mk. 1,10, zu haben bei

0 8 6 3 1 -  v r a w k r l ,  * L " t  V

Kimm kliMlllgllf.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts wer­

den sämmtliche
8 e l L K L l L - ^ V r T » r v i L

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
v o p s la lk ,  Heiligegeiststr. 175.

L k. lk. llMrMili.
G  Thorn, Breitest:. 3 (Passage)

zeigt hiermit den Eingang sämmtlicher

isteulieilen d r k r ü k js k k s -  
unä llommer-Zsison

ergebenst an.
Orig. pariser unä Wiens»' 

IVIoöell-ttlils.
>ri

Schlosser» S ch m ied e
und fleißige Arbeiter finden sofort bei 
gutem Lohn dauernd Beschäftigung.

Sodafabrik Montwy
Kreis Jnowrazlaw.

Drei-Rad,
fast neu, billig zu verkaufen. Wo? sagt 
die Expedition dieses Blattes. ______

ohnungen zu vermiethen Neu-Culmer- 
Vorstadt,Conductstr. 175. klaorüiowlor.

Pension
fü r Schüler oder junge Mädchen vom 1. 
A p ril zu haben Fischerftrahe 129 b.

Pensionäre T r L L L 'L
Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.

Altstädtischer M arkt 302.
> Tnchhandlung u. Maaßgeschäft I

fü r feine ^
Herrengarderoben

zeigt den Eingang sämmtlicher
Neuheiten für

Frühjahr u. Sommer
ergebenst an.

M e in e  W ohnung  befindet sich jetzt

Clisabethstraße 266, 2 Trp.
l l r .  6 1 3 1 - 3  I i Ü b N 3 8 l .

M ein Haus,
Breite- «nd Baderstraßen-Ecke, 

ist sofort

H E * "  aus Abbruch
zu verkaufen.

^ i L H i p p  U l k » »  X a e l r k .

von Rosen, 
Hochstämme,

___________________Lalbstämme,
wie niedrig veredelte in  vielen S o r­
ten, sowie einen großen Vorrath von 

Obstbäumen hat abzugeben 
H .  L o r n ,  Kunst- u. Handelsgärtner.

M ro ß e M m M
wie niedria veredelte i

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen und geübte Nätherinnen können 
sich melden bei

Slaritt 8 eIrir»Lckt,
Neustädtifcher M arkt 237, 2 Treppen.

Dos Grundstück Dr. 374,
bestehend aus einem 2stöckigen Wohnhaus 
nebst Gartenland, ist per sofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei «U. Ulmen, Kl.-Mocker.

Schmiedeeiserne

Fttßkl
zu landwirtschaftlichen und 
Fabrik - Gebäuden offerirt

K o b k i - I  l ü k .

herrschaftliche Wohnungen in  der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. A p ril z. verm.

poplLveskl.

^ p e l M s M I ö l n
pr. Ctr. 2.50 M k ., frei ins Haus, 

liefert Dom .G roh.Ovokb.Neu-G rabia.

Strohhüte
werden zum waschen, färben und moderni- 
siren angenommen.

1 Halbverdeckwagen,
4" Kastenwagen.

verschiedene Comptoir-Uteußlieu
zu verkaufen.

Gerechtestraste 110, start.
Perfekte Köchin

und ordentliche Dienstmädchen
weist von A p ril nach

M iethsfrau,
Thorn, Seglerstraße 144, Vorderhaus, 1 Tr.

2 Lehrlinge
für die G ä r t n e r e i  sucht

L i r c k o lp l»  H i» x e i l » » r c k t .

Gesucht werden
3—4 Lastwagen (4"), ein 

Möbelwagen, sowie einige leichte Spazier- 
wagen offen und verdeckt; sämmtliche 
Wagen können gebraucht, müssen gut er­
halten und preiswerth sein. Offerten an 

Waldau bei Gott­
schalk Westpreußen.

M M r  « a r li 151
ist die erste Etage» bestehend I 
aus 6 Zimmern, Küche m itl 
Kalt- und Warmwasserleituug, 
sämmtlichem Zubehör vom 1. 
A bril cr. zu vermiethen. Zu s 
erfragen 2 Treppen.

1  Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
4  ganzen, umzugshalber zu vermiethen.
_______________Schuhmacherstraße 346/50.
A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n.
0  Zubehör billig von sofort zu vermiethen. 
 ä. l-ivllllce, Culmer Vorstadt.

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigem Z u ­
behör fü r 60 Thaler zu vermiethen.

Oagprowitr, Mocker»
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt).

2 Wohnungen:
Die bisher von Herrn Lieutenant v it t r io l i 
(1. Etage) und von Gerichtssekretär Herrn 
Llöller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
sind vom 1. A p ril d. I .  zu vermiethen 
Strobandstr. 76. l.. vook, Bauunternehmer
1 möbl. Zimmer b. zu verm. Altstadt 395 pari.

1 Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen.
_______ k. I.okmeyei-, Brombergerstr. 2.
E in  schöner Werdest, z. verm. b. 8. llrügvH

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. A p ril zu vermiethen Culmerstr. 309/10. 
(L in e  Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
^  zu verm. Bachestr. 16 I I .  l.Inäns,'.
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Krossei' Ausverkauf
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

r b l l l p p  L I I lL U  » L v I l k o l K v r .
Polizei-Berordnung

betreffend die A bw ässerung der Privatgrundstücke und die R e in -  
H altung der S tra ß en -K a n ä le  in  T h orn .

A uf G rund  der §Z 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-V erw altung vorn 
11. M ärz 1850 und der tzß 143— 145 des Gesetzes über die O rganisation der allgemeinen 
Landes-V erw altung vorn 30. J u l i  1683 wird für den Gemeindebezirk T horn un ter Z u ­
stimmung des M agistrats und vorbehaltlich der Genehmigung durch den Königlichen 
Regierungs-Präsidenten zu M arienw erder hiermit folgendes verordnet:

§ 1. Jeder N eubau muß eine mit natürlichem Falle geordnete V orflut nach einem 
zur E inführung  der Abwässer verstatteten natürlichen öffentlichen W afferlaufe, oder nach 
einem in  Gemäßheit der ZZ 4 und 7 der Polizei-Verordnung vom 18. Oktober 1689, 
betreffend die Erfordernisse der städtischen S traßen , hergestellten S traßen-R innsteine, oder 
nach einem zur öffentlichen Abwässerung bestimmten Kanale hin erhalten. Die V orflut
muß zugleich diejenigen Flächen in der' Umgebung des Hauses entwässern, welche Z 
behör des Hauses (wie z. B . E infahrten, Hofräume u. s. w.) und als  solche künstlich
befestigt (gepflastert, chaussirt u. s. w.) sind.

F ü r  altbebaute Grundstücke ist die Vorflut in  gleicher A rt spätestens dann  her­
zustellen, w enn auf denselben ein Neubau errichtet wird. W enn das öffentliche Interesse 
dies erfordert, ist die V orflut jedoch schon früher herzustellen.

8 2. Grundstücke, deren V orflut nach einer mit einem öffentlichen Entw ässerungs- 
Kanale versehenen S traß e  geht, sind durch eine unterirdische Zuleitung an  den S traßen- 
K anal anzuschließen, falls der K anal hierzu nach den geltenden Bestimmungen (O rts- 

29. M ärz
statut vom io  A pril 1889 benutzt werden darf.

8 3- Neu-Anlagen der in  88 1 und 2 gedachten A rt sowie Aenderungen be­
stehender Anlagen bedürfen der vorherigen Genehmigung durch die Bau-Polizei-Ver- 
w altung nach M aßgabe des für solche Genehmigungen in der Bau-Polizei-V erordnung 
vorgeschriebenen Verfahrens. Desgleichen ist der B au-Polizei-V erw altung von der 
Vollendung der Anlage zum Zwecke der P rü fung  und Abnahme Anzeige zu machen. 
Unterirdische, oder in  Mdauern u. s. w. eingelegte Leitungen dürfen vor der polizeilichen 
Abnahme nicht beschüttet, verm auert, oder sonst verbaut werden.

»umBei Herstellung der V orflut auf den Privatgrundstücken und bis zi 
öffentlichen Wasserlauf (8 1) hin sind von den Grundstücksbesitzern folgende Vorschriften
zu erfüllen:

1. Offene Rinnsteine sind mindestens in  gutem, gehauenem, enge schließendem Kopf­
steinpflaster mit zwei M ittelreihen rechteckig behauener Pflastersteine herzustellen 
und so anzulegen, daß sie das Wasser g latt abführen.

2. H ausrinnen , welche die Abwässer von Privatgrundstücken über den Bürgersteig 
hinweg zum Straßen-R innsteine führen, sind au s hart gebrannten Ziegeln, oder 
auS Hausteinen, Cement, oder ähnlichem M ateria l m it Cementmörtel wasserdicht

zustellen und "mit gut schließendem Belag von Bohlen so zu verdecken, daß eine
per!odische Reinigung un ter E ntfernung des Bohlenbelags möglich ist. Die O ber­
kante des BelagS muß bündig mit dem Bürgersteig liegen.

3. Alle Leitungen in den Gebäuden und im Erdboden sind aus unverkennbarem  
M ateria l wasserdicht herzustellen.

4. Eingüsse in  den H äusern sind mit festen Sieben und Wasserverschlüssen zu versehen. 
Einflußstellen auf Höfen sind ebenfalls mit Wasserverschlüsfen in wirksamer 
Konstruktion und m it einem Roste zu versehen, dessen Oeffnungen höchstens 
2 Centimeter weit sind.

5. Sinkkasten und Schlammfänge sind innerhalb der R ingm auern vor bewohnten 
Gebäuden unzulässig.

6. Die Abfallröhren in den Häusern sind durch V erlängerung über das Dach hinaus 
in gleichem Querschnitt zu ventiliren und oben mit einem W indsauger zu versehen.

7. Jede Privat-Abwässerung ist am unteren A usgange, — bevor sie auf die S traße  
oder un ter daS H aus tritt, — m it einem Schlammfang bewährter Konstruktion 
(nach N r. 4 und 5) und Revisionstopf zu versehen.
F ü h rt eine Privatabw ässerung über mehrere Grundstücke hinweg, so ist jeder be- 
theiligte Grundstücksbesitzer verpflichtet, an  dem unteren  A usgange seines G rund ­
stücks einen Schlammfang mit Revisionstopf anzulegen.

8. Unterirdische Vorflut-Kanäle müssen in  E ntfernungen von höchstens je 100 M eter 
mit Revisionsschächten versehen werden.
8 5. I n  die öffentlichen Wasserläufe, S traßen-K anäle und Rinnsteine, sowie in 

die nach diesen abwässernden Vorflut-Anlagen der Privatgrundstücke dürfen A usw urf­
stoffe von Menschen oder Thieren, Dung-, Küchen- und Gewerbe-Abfälle und andere feste 
Körper nicht eingeführt oder geworfen werden.

Die E inführung gesundheitsschädlicher oder die Kanäle gefährdender Flüssigkeiten 
kann durch die Polizei-Verwaltung im einzelnen Falle untersagt oder un ter besonderen 

M a tte t nBedingungen gestattet werden, unbeschadet der Rechte des M agistrats a ls Eigenthüm ers 
der Kanäle nach § 1 ff. des O rtssta tu ts vom betreffend die öffentlichen
S traßen-K anäle.

Z ur E inführung von Fabrikwässern in die öffentlichen Wasserläufe, S traßenkanäle 
oder Rinnsteine ist daher in  jedem Falle die besondere Genehmigung der Polizei-Ver­
w altung erforderlich.

8 6. Die zur Entwässerung eines Grundstücks dienenden P rivat-A nlagen, — 
Rinnsteine, Leitungen, Eingüsse u. s. w. — bis zum öffentlichen W asserlauf hin (8 1) 
sind in jeder Woche mindest einmal zu reinigen, zu spülen und beständig in  sauberem 
S tan d e  zu halten.

Gchlammfänge sind auch vor A blauf der Woche spätestens dann  zu entleeren und 
zu reinigen, w enn die darin  abgelagerten Stoffe die untere K ante des Abflußrohres 
erreichen.

8 7. Z u r Erfüllung der Vorschriften aus 88 1 bis 6 dieser V erordnung ist jeder 
Grundstücksbesitzer oder B auherr verbunden. Die Verpflichtung zu den in  88 1—5 vor­
geschriebenen H andlungen tr itt  m it der bezüglichen Aufforderung der Polizeiverw altung 
in  K raft und lft in  der bei dieser Aufforderung gestellten F rist zu erfüllen.

8 6. Abweichungen von den Vorschriften der vorstehendenPolizeiverordnung kann die 
Polizeiverw altung bei Zustimmung des M agistrats im einzelnen F alls zulassen, wenn 
besondere Umstände dies erfordern und das öffentliche Interesse es gestattet.

8 9. Zuw iderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
30 M ark oder mit entsprechender H aft bestraft.

P o li ,«Verordnung vom 11. Dezember 1880 betreffend die Benutzung des Backe- 
kanals.

2. D ie Polizeiverordnung vom 6. M a i 1873 betreffend die E rgänzung der S traßen- 
ordnuna vom 28. M ärz 1845.
U nberührt von der vorstehenden Polizeiverordnung bleiben dagegen die bestehenden 

Borschriften über die Beschaffenheit und Reinigung der Äborteinrichtungen, der öffent­
liche« S traßenrinnsteine und der öffentlichen S traß en .

T h o r n  den 10. J a n u a r  1891.
D ie  P o lize i-V erw a ltu n g .

Vorstehende Polizeiverordnung wird hinsichtlich des im 8 9 angedrohten erhöhten 
S trafm aßes hierdurch genehmigt.

M a r i e n w e r d e r  den 3. M ärz 1891.

1.. 8.
D e r  R egierungS-P räsident.

gez. ffvidvr»- v. Massonbaolr.

Holztrerkaufs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei W o d e k  sind in dem II. Quartal 

1891 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 
Uhr beginnen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Z
D a t u m

6. Avril 
4. M ai 
8. Jun i

O r t
des Versteigerungs­

Termins

Gasthaus Gr.-Wodek

B e l a u f

sämmtliche

W o d e k  den 16. März 1891.
D er  Oberförster.

4 V » I I l 8 .

Es kommt zuin 

Verkauf

Kkefern-Brenn-
und

Bauholz.

Per Abfall unter den Khristen ein Beweis für die Maör- 
tzeit der h. Schrift (II. Hheff. 2) und zugleich ein Zeichen des 
Kndes und der Wiederkunft Khristi.

Oeffentlicher Bortrag
zu Podgorz im S aale des Hotels zum Kronprinzen.

Z E "  Freitag den 20. März abends 8 Uhr. " W U
Freier Zutritt für jedermann! (auch für Damen).

l i r l v x e l .

8 .  8 o I l 6N ä 6 l ,  J n h .  l l k r m .  k o m m e n ,
8reite8tra88k 87,

zeigt den Eingang sämmtlicher Neuheiten in D E "  Tuchen und Buckskins, 
deutschen und englischen Fabrikats für die Frühjahrs- und S o m m er -S a iso n

ergebenst an.
Bestellungen werden unter Garantie des Gutsitzens in den neuesten 

Fa^ons aufs eleganteste und sauberste bei billigster Preisnotirung ausgeführt.
Großes Lager fertiger Herrengarderobe!

Die Drogen- Handlung
von

L lläv rs  L  vo.
Srüel<en8lra88e l8 I t t Okkt  Srüekölwlra^s 187 » 0 N b i

empfiehlt

Maler- und Maurerfarben
Irovltvu le in s t  x«n»»I»I«n anck xes«I»I«n»n»t 

nnÄ teitiz; in  Ovi x«riei»en

D M -B o rst- und Haarpinsel,
l-aeks, firni88s, kronoen, Sekablonsn.

I ^v i nv  ü ivvrser H nniitiiten , 8ei»«ii»vir, HaI»i»«iL«n.
S c h m ir g e l  in sechs K örlm ge».

Z e l i m i r g k ü k m e n ,  Z e b m i r g k l p a p i k r ,  K l a s p a p i k n .

lkönlgl. 0s8li88i8l!lie Aaaklotteile.
12. und 13. M ai.

Hauptgewinne:
L 600000 Mk. 
ä 300000 Mk. 
L 150000 Mk. 
L 100000 Mk. 
L 75000 Mk. 

60000 Mk. 
50000 Mk. 
45000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 
10000 Mk. 

5000 Mk. 
3000 Mk. 
1500 Mk.

1
2 
2 
2 
2 
1 L
2 
2 

13 
29 
56 

109 L 
1060 L 
1120 ä

Ziehung 2. Klasse 7., 8. und 9. April. 3. Klasse 11 
4. Klasse 16. H unt bis 4. J u li .

Jedes 2. Los gewinnt. Empfehle hierdurch jedem 
in meiner vom Glücke stets begünstigten Kollekte 
ein Los zu nehmen. Die Losantheile kosten für alle 
4 Klassen:

E s empfiehlt sich auch die kleineren Antheile in 
verschiedenen N um m ern zu spielen:

Auszahlung Kölner Dombaulose!
A M " Wer nicht wagt, der nicht gewinnt.

Koltik Kr6UT-l.08S
»  1 Mark.

iehung 17. u. 18. April.
»auptgewinne im W. v.

20000 Mk.. 10000 Mk.,
5000 M ark, 3000 M ark,
2000 Mk., 5 L 1000 Mk.rc.

StvttliivrkrsrNs-1.080
ä l Mark.

Ziehung 12. M ai.
Hauptgew. 150 Pferde u. 
100 komplet bespannte 
Equipagen L 4 und 

2 Pferden rc.
Versende auch gegen Nachnahme die Lose.

l l u g o  l l e r r m a n n ,  Lotterie Hnnptkollekte, Z t s l l i n .
2 fern möblirte Zimmer

zu vermiethen Schloßstraße 293. Z u  erfr. 
bei H errn  HVSiKrU._________________

l m ö b l .  f a r t e r r s r i m m k r
zu vermiethen Strobandstraße 79.

öbl. Zimmer mit und ohne Pension 
für 1—2 H erren zu haben 

^ ________ Schuhmacherstraße 426.
lL in e  renovirte W ohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. N. llvbrlok.
Eine kleine W ohnung zu v. b. 8 . llnügs»'.

Nerschönttungs-Nkttlil.
G e n e r a l  -  V e r s a m m l u n S

Dienstag den 24. M ärz  er.
nachmittags 4 Uhr

im M agistrats-Sitzungssaale. 
T a g e s o r d n u n g :  R echnungslegrE

Vorstandswahl, Besprechung der Vereins 
thätigkeit für 1891. . -

M itglieder und Freunde des Verein 
ladet dazu ergebenst ein.

Der Vorstand.

G e n e r a l  -  V e r s a m m l u n g
des Allgem. Sterbekassen-Bettiiis

Freitag, 20. März abds. 8 Uh*
i n k  8 e I rÄ tL 6 IK lU a H L 8 « .

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnung pro 1890.
2. Vorstandswahl.
3. Ausschluß von M itgliedern.

ebenso vorzüglich
H e l l e s  K a g e r - D i e k

i i»  u i i r l
empfiehlt die

Brauerei von V i. l la u l lm s ß Ü .

Wunderbar
schnell und sicher entfernt dieSeliliMil-l'Wruie

von k. V isr L  Vamp. x
lästige Kopsschuppen, stärkt die Kopst 
haut und befördert den Haarwuchs- 

P re is  L Topf 1,50 Mk.
N ur allem echt zu haben bei

A m l e r s  L  6o . ,
Drogenhandlnng,Briilkeustr.!o.

Doliva L llaminsici-M»
Ikrv1t«8tr»88v 4S, „

Tuch- und Maahgeschüst für elego"'

U e i r e l M U m I M ^
empfehlen ihr mit sämmtlichen Neuhet § 
für F rü h lin g u n d S om mer ausgestatt 

A M " Lager.

Unser

befindet sich jetzt §MIM. «IM 304» kelle kalmmlM
l M E M M
M l>öbl. W ohnung m. Burschengel.

A pril zu verm. Bachestra ß ^ ^
iL in  gut möbl. Zim., m it aucb ohne
^  v. sogl. z. verm. M ellin str.^L l ^ ^
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmach^r s t ! > ^
Lin lein möblittes
m. Kabinet an  1—2 H erren zu

S c h u h m a c h e rs t^ L 5 ^ B
Die heutige Nummer ^  ^eil 

für unsere hiesige AboN^
eine Beilage, ^das ^ Z ^ ^ iis e ^
M undwasser, betreffend, worauf u ^
Leser aufmerksam machen, unisoM v  ̂ ist 
auf dem letzten medicinischen 
B erlin  auf die Wichtigkeit der A n w ^  
des M undw assers hingewiesen w u r o ^ ^
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Druck und Berlag von S. Dombrow-ki  t» Thor«.


